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1. Allgemeines 

Im Jahr 2024 hat sich das Kuratorium wie gewohnt zweimal getroffen. In der Frühjahrssit-
zung wurde der Jahresabschluss 2023 entgegengenommen und genehmigt. In der 
Herbstsitzung wurden drei Anträge beraten. 

Die Mitglieder des Vorstands trafen sich sechs Mal zu Beratungen und Beschlüssen. Dar-
über hinaus wurde vielfach per Telefon kommuniziert insbesondere, um auf Entwicklun-
gen am Kapitalmarkt zu reagieren. 

 

2. Projekte in der Förderphase 

Im Jahr 2024 wurden folgende Projekte abgeschlossen: 

Projekt Kurzbeschreibung 

Projekttag Demokratie 

150 Firmlinge des Pastoralen Raums Werl erlebten in der Kom-
mende einen Projekttag im Rahmen ihrer Firmvorbereitung. Es 
ging um Themen wie das Christliche Menschenbild, Menschen-
rechte, Vielfalt und die Konsequenzen für ein christliches Han-
deln. 

https://www.kommende-dortmund.de/aktuelles/was-hat-die-fir-
mung-mit-demokratie-zu-tun 

 

Darüber hinaus befanden sich folgende Projekte weiter in der Umsetzung: 

Projekt Kurzbeschreibung 

Frauen Empowern 

Zielgruppe sind Frauen, die in prekären Verhältnissen in der 
Nordstadt in Dortmund leben. Häufig sind es Menschen z.B. 
aus Marokko, die in Spanien oder Portugal „EU-Bürger“ gewor-
den sind, daher ein Aufenthaltsrecht in Deutschland, aber kei-
nen Anspruch auf Unterstützung haben. Meistens sind auch 
sprachliche Barrieren sehr hoch. 

Die Frauen sollen befähigt werden, indem sie sich selbst besser 
kennenlernen, ihr Selbst- und Rollenverständnis reflektieren 
und gesellschaftliche Zugänge erfahren können. 
An vier Veranstaltungen haben 43 Personen teilgenommen. 

Qualifizierung OGS 

Das Projekt richtet sich an Menschen mit unterschiedlichen 
Grundqualifikationen, welche für eine Beschäftigung in den 
OGS qualifiziert werden sollen. Dabei geht es wesentlich um 
eine wertgebundene Qualifizierung. Das Projekt dient auch 
dazu, ein Curriculum zu erarbeiten, welches dann auch von an-
deren Bildungsträgern genutzt werden kann. Das Jahr 2024 gilt 
zunächst als Erprobungsphase. In 5 Veranstaltungen mit 39 
Unterrichtstunden haben insgesamt 41 Personen teilgenom-
men. 

Familienbund der Ka-
tholiken 

In diesem Projekt geht es um Demokratieförderung und um Fa-
milienbildung. Themenschwerpunkte waren: 
• Auseinandersetzung mit Kirche und Gott 



 

Jahresbericht 
2024 

 

 

Beschlossen durch den Vorstand 05.05.2025 Version 01 Seite 3 von 4 
 

• Familien- und sozialpolitische Fragestellungen 
• Auseinandersetzung mit Extremismus und Intoleranz 
Dazu wurden im Jahr 2024 folgende Veranstaltungen durchge-
führt: 
• KaZett und Kabarett: Widerworte in brauner Zeit  
Eckhard Radau und Bernd Düring widmen sich den dreißiger 
Jahren des letzten Jahrhunderts und machen mit ihrem Pro-
gramm deutlich, welche Spuren der Kampf gegen den National-
sozialismus im Kabarett hinterlassen hat. Es ist eine Parabel für 
die heutige Zeit. Insgesamt 80 Personen haben in zwei Veran-
staltungen daran teilgenommen. 
• Deutschland, ein kinderfeindliches Land? Worunter Fami-
lien leiden und was sich ändern muss. Lesung und Diskussion 
mit Autorin Nathalie Klüver 
Es wurden drei Veranstaltungen mit insgesamt 160 Teilneh-
menden durchgeführt. 
 

 

 

3. Neuanträge 

Im Jahr 2024 gingen drei Neuanträge bei der Stiftung ein, welche gefördert werden konn-
ten. Drei weitere waren, da sie nicht dem Stiftungszweck entsprachen, nicht förderfähig. 

 

3.1 Kommende: Projekttag Demokratie 

Das Projekt wurde kurzfristig beantragt und auch im Jahr 2024 umgesetzt (siehe Punkt 2, 
Seite 2 dieses Berichtes). 

 

3.2 KEFB Olpe: Künstliche Intelligenz (KI) kompetent anwenden und vermitteln 

Im Hinblick auf Bildungsangebote ist bereits abzusehen, dass die Nutzung der Möglich-
keiten, die generative KI-Systeme bieten, alle Bildungsbereiche betreffen wird: die beruf-
liche Bildung genauso wie die religiös-theologische und kulturelle Bildung, die Familien-
bildung und die Bildung für ehrenamtlich Engagierte. Dabei geht es sowohl um Fragen 
der konkreten, sinnvollen und sicheren Anwendung als auch um ethische, d. h. theologi-
sche und philosophische Fragestellungen: Wie werden KI-Systeme zukünftig unser 
Selbst-, Welt- und Transzendenzverständnis verändern? Wie können KI-Systeme zu mehr 
gesellschaftlicher Teilhabe, Nachhaltigkeit, Frieden und Gerechtigkeit beitragen? 

Es wird ein Curriculum zur Ausbildung von „KI-Lotsen“ entwickelt und erprobt. Die „KI-
Lotsen“ sollen als Multiplikatoren, das Wissen und die Fähigkeiten im Umgang mit KI in 
der Bildungsarbeit sowie der Seelsorge vertiefen helfen.  
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3.3 KEFB Dortmund: „Djelem“, Bildungsarbeit mit Roma in der Nordstadt 

Mit diesem Projekt soll durch muttersprachliche Angebote, insbesondere im Bereich reli-
giös-theologischer Familienbildung, Vertrauen geschaffen und ein Austausch zu den Le-
bensthemen ermöglicht werden. Dazu sind unterstützend Eltern-Kind-Deutschkurse ge-
plant, die die Deutschkenntnisse bei Eltern und Kindern verbessern und den Schulbesuch 
unterstützen. Aufsuchende Community-Arbeit und nachbarschaftliche Begegnung und 
Austausch ergänzen das Angebot.  

 

4. Finanzen 

Der Vorstand war das gesamte Jahr über im engen Austausch über Möglichkeiten, das 
Stiftungsvermögen erträglich zu investieren und von den steigenden Zinsen zu profitieren. 

Es hat sich in dieser Situation gezeigt, dass die breite Streuung des Stiftungsvermögens 
ein wichtiges Element zum Erhalt desselben darstellt. 

Zum Ende des Jahres 2024 verfügte die Stiftung über ein Stiftungskapital in Höhe von  
netto 3.610.347 €.  

Für Projekte wurden in Jahr 2024 Zusagen in Höhe von 62.840 € erteilt. 

Das Jahresergebnis beträgt 48.482 €, was im Wesentlichen auf die Erholung an den Bör-
sen und damit Zuschreibungen in den Wertpapieren zurückzuführen ist. Der Verlust der 
„Corona-Jahre“ ist damit mehr als ausgeglichen. 

 

 


